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Expedition : Karl-Friedrich-Stratze Nr . 14 (TelephonanschlußNr . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M , 5V Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postvcrwaltung , Brtesrräqergctnwr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Ps . Briefe und Gelder frei .

Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art, sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandt und übernimmt die Redaktion dadurchkeinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung .

1SV3.
« Agrarische Forderungen zum Börsengesetz.

^ Berlin , 6 . Tevtember .

«ihit

>3.

Tie Forderungen des Bundes der Landwirte , welche
auch in den auf preußische Angelegenheiten bezüglichen
Punkten mehrfach die Kritik herausfordern , beginnen be-

, zeichnenderweife mit der zur Zuständigkeit der Reiches
gehörigen Frage der Revision des Börsen¬
gesetzes und klingen in die allgemeine Forderung aus ,
vom preußischen Landtage aus auf die Regie-

inne einer Führung der Wirtschaftspolitik im
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nach den Wünschen des Bundes der Landwirte zu

EaE : irirken . Tiefe generelle Aufforderung , Angelegenheiten
d«r Reichspolitik zum Gegenstände der Verhandlungen"E

preußischen Landtages zu machen , muß ernstliche Be-
dsiken erregen. An sich ist es staatsrechtlich zwar nicht
unbedingt ausgeschlossen , daß die Ld.ndesvertretungen der
einzelnen Bundesstaaten Fragen des Reichsrechtes und
der Reichspolitik verhandeln , und auch in Preußen hat
das Staatsministerium sich wohl auch an Verhandlungen
dieser Art bereits beteiligt . Aber wenn anders nicht

! störende Kollisionen zwischen dem Reiche und den Bun¬
desstaaten entstehen sollen , müssen Fragen dieser Art stets
aus besondere Ausnahmefälle beschränkt bleiben, so daß
ihre Erörterung lediglich die Regel der Beschränkung auf
Sie verfassungsmäßig den Bundesstaaten zustehenden An-

izatM gelegenheiten bestätigt.
Insbesondere gilt dies von allen Fragen , welche bereits

Gegenstand von Vorlagen an den Reichstag sind und in
W diesem demzufolge zur Verhandlung stehen . Hier kann,

wie dies auch seitens der Staatsregierung am Schluß der
Tagung von 1902 anläßlich eines Antrages betreffs der
Kimmalzölle auf Getreide nachdrücklich hervorgehoben
worden ist , eine Verhandlung und Beschlußfassung im
preußischen Landtage nicht für zulässig erachtet werden .

.Ter allgemeine Schlußsatz in dem bündlerischen Land¬
tagsprogramm erscheint daher sowohl vom praktischen
wie vom staatsrechtlichen Standpunkte recht bedenklich .
Lolche Bedenken erheben sich naturgemäß bis zu einem
gewissen Grade gegen die an die Spitze gestellte Forde¬
rung wegen Aenderung des Börsengesetzes , weil es sich-such hier um eine eigene Angelegenheit des Reiches han¬
delt . Uber auch sachlich ist zu bemerken , daß die Behaup¬
tung, die bestehenden Bestimmungen des Börsengesetzes
reichten nicht aus , um dem spekulativen Terminhandel in
Getreide vorzubeugen, in den Tatsachen keine ausreichende
stütze findet. In Wirklichkeit hat das bezügliche Verbot
in dem Börsengesetze die von dem Gesetzgeber gewollte
Tirkung in vollem Umfange gehabt ; ja , es sind dadurch
dielfach auch dem zulässigen handelsrechtlichen Lieferungs -

häst ernstliche Schwierigkeiten erwachsen . Nicht auf
, em Gebiete liegt daher das Bedürfnis einer Reform
: öer bestehenden börsengesetzlichen Vorschriften ; vielmehr

.^ird sich diese, wie eine etwaige Revision des Börsen-
Mergesetzes , in der Richtung zu bewegen haben , daß sie
^ Börse und ihren Verkehr von Hemmungen und Be¬
schränkungen befreit, welche der Gesetzgeber in dem tät¬
lich durch die bestehenden Vorschriften hervorgerusenen

mnfange selbst nicht gewollt hat und welche auch das
reelle , volkswirtschaftlich notwendige und gesunde Börsen-^ lchäft in einer für die innere und internationale Ent -
^ cklimg unseres Erwerbslebens höchst unerwünschten

lähmen.

Die Reichstagswahlen und die Parteien.
einem soeben im Verlage von Puttkammer L Mühl -

r erschienenen Sonderheft veröffentlicht das Kaiserlich Sta -
l »Mt eine auf Grund der Berichte der Wahlkommissare
? IN8 Ebte „ Vergleichende Uebersicht der Reichstagswahlen von
k PH

"nd^ lgog "
, in welcher die Verteilung der abgegebenen

!,
°rn stimmen auf die einzelnen Parteien nachgewiesen. u soll . Nach einer auf dem Titelblatt befindlichen Be¬
ug scheint das Statistische Amt es nicht für ausgeschlossen^uien," daß sich in die Berichte der Wahlkommissare Jrr -

i rechtlich der Zurechnung der abgegebenen Stimmen zu. nzelnen Parteien eingeschlichen haben könnten. Es wäre
- erwünscht, wenn auf derartige Jrrtümer seitens der
^/ . Parteien oder . der Wahlkandidaten selbst so rechtzeitigwürde, daß dieselben noch bei der Bearbeitung der

erscheinenden ausführlichen Wahlstatistik für 1903gt werden könnten . Den Berichten der Wahlkommissare
- .

' - Entfielen von den abgegebenen gültigen Stimmen' ? <52 693, 1903 : 9 496 587 ) auf :
1898 : v . H : 1903 : v . H°w>' sk"ivat !ve . 859 222 (11,1 ) 948 448 ( ! <' .<>)« Reichsparte ! , 348 642 ( 4,4 ) 333 404 ( 3 5)"°mbcra !e . . . 971302 ( 12,5 ) 1313 051 ( 13,x)

1898 : V. H . : 1903 : v . H . :
Freisinnige Vereinigung 195 682 ( 2,5) 243 280 ( 2,6 )
Freisinnige Bolkspartei 558 314 ( P2 ) 542 55« ( 5,7 )
Deutsche Bolkspartei 108 528 ( 1 .4) 91217 ( 1,0)
Zentrum . 1 455 139 (18,8) ,1 875 292 ( 19,7)
Polen . 244 128 ( 3,1) . 347 784 ( 3,7 )
Sozialdemokraten . .
Antisemiten (Deutsch¬

soziale Reformpartei ,

2 107 076 (27,2 ) 3 010 771 (31,7 )

Chrifllichsoztale) . . 284 250 ( 3,7) 244 543 ( 2,6 )Bund der Landwicte . 110 389 ( 1,4) 118 759 ( 1,2 )Bauernbund . . . . 140 804 ( 1,8) 111375 ( 1,2 )Andere Parteien . . . 268 234 ( 3,5) 248 024 ( 2,6 )
Unbestimmt . . . . 92 637 ( OL) 55 249 ( 0,6 )

Deutsche Seefischerei.
* Der Deutsche Seefischereiverein gibt sich bekanntlich . großeMühe , Motoren in die Segelfischerfahrzeuge

einzuführen . Besonders intensiv ist von dem Vereine hieran in
seinem letzten Berichtsjahre gearbeitet worden. Im Nord -
seegebiet hat die deutsche Segelfischerflotie, welche bereits
gegenüber den Fischdampfern einen harten Stand hatte , neuer¬
dings unter der Konkurrenz der mit Motorfahrzeugen ausge¬
rüsteten dänischen Fischer schwer zu leiden. Ferner sind so viele
Verluste unter den Segelfahrzeugen vorgekommen , daß im Zu¬
sammenhangs mit der Motorfrage auch der weitere Umstand
ernsthaft von neuem geprüft werden mußte, ob sich nicht der
Fahrzeugtyp verbessern läßt . An der O st s e e liegt die Frage
ähnlich . Die Verwendung von Fischdampsern in ihr wird
schwerlich jemals lohnend sein . Es kann sich hier nur um ver¬
größerte Segelfahrzeuge mit Motoren handeln . Es hat sichaber auch bereits ein lebhaftes Interesse für die Einführung von
Motorfahrzeugen bekundet . Gegenüber der Nordsee besteht hier
noch ein wesentlicher Unterschied darin , daß die sogenannten
schwedischen Boote der Ostseefischerei Wohl sämtlich zu schwach
gebaut sein dürften , einen Versuch mit dem nachträglichen Ein¬
bau von Motoren in die vorhandenen Fahrzeuge zu machen.An der Nordsee dagegen ist ein solcher nachträglicher Einbau
sehr wohl möglich und sogar in erster Linie erwünscht , um der
bestehenden Flotte die Möglichkeit eines Fortbestandes auf der
Grundlage einer äußerst wichtigen Verbesserung zu geben . Der
Deutsche Seefischerciverein hat beschlossen , drei Hochseefahr -
zeugö verschiedener Größe nach Dänemark zu senden , um hierdrei dänische Motoren verschiedener Größe einbauen zu lassen.
Außerdem soll der Versuch gemacht werden, ein neues See¬
fischerfahrzeug mit Motoren für die Nordsee konstruieren zu
lassen . Es gewinnt schon jetzt den Anschein , als ob diese viel¬
seitigen Versuche nicht ohne gedeihlichen Erfolg bleiben sollten.

Zur makedonischen Frage .
Die Ausschreitungen bei der Besetzung vo« Kruschewo .

^ Ueber die Besetzung Kruschewos durch eine Komitee¬
bande und die Wiedereinnahme durch türkische Truppen er¬
halten wir folgende Darstellung , die auf übereinstimmenden
Angaben der Konsularberichte der diplomatischen Missionenund geistlichen Behörden, sowie auf Urteilen eines europäi¬
schen, vollkommen unparteiischen Gewährsmann , welcher nachder Wiederbesetzung Kruschewos die Itadt besuchte , beruhen :

Die Komiteebande , welche sich der Stadt in der Nachtvom 2 . auf 3 . August bemächtigte , wird auf 800 bis 1000
Mann geschätzt, hiervon waren jedoch nur etwa 300 bis 350
mit Feuergcwehren bewaffnet, der Rest hatte Aexte , Keulen ,Sensen und anderes . Die Anführer waren Andrea , Jvanow ,
Pcmajatow , Gjurcin , Popew und Pilo Vule . Nach türkischen
Behauptungen sollen die beiden ersten bulgarische Offiziere sein .Die Bande überfiel zuerst das Rcgicrungs - , sowie das Post -
und Telegraphengebäude und tötete hierbei neun Beamte und
zwei türkische Frauen . Letztere angeblich deshalb , weil sie
Widerstand leisteten. Zwei Polizisten wurden aufgehängt . Die
kleine Kaserne wurde von der Besatzung von dreißig Mann
äußerst mutig verteidigt, wobei die angrcifenden Komitadschiseinen Verlust von sechzehn Mann erlitten . Von bewaffnetenTürken fielen während der Ueberumpclung im ganzen fünfSoldaten und fünf Gendarmen . Das Rcgicrungsgebäudcwurde in Brand gesteckt , wobei 24 umliegende Häuser und
Magazine mitvcrbranntcn . Nachdem die Stadt von tür¬
kischen Regierungsorganen und Mohammedanern überhaupt
verlassen worden war , wurde von seiten der Führer ein Ge¬
meinderat gebildet und zwar der Stärke der Nationalitätender Ttadteinwohner ziemlich entsprechend : zwei griechisch ge¬sinnte Kutzowalachen , zwei Bulgaren und ein rumänisch ge¬sinnter Kutzowalach . Es wurde sodann von den Bandcnführerneine Steuer von fünf bis dreißig Pfunden per Hausbesitzerausgeschrieben, welche jedoch nach drei Tagen nur etwa tausendPfunde einbrachte. Das Hauptquartier der Bande blieb außer¬halb der Stadt und zwar in dem oberhalb der Stadt ge¬legenen Walde. Es wurde sofort aus den die Stadt um¬
gebenden Höhen mit der Anlage von Schützengräben und feld-
mäßiger Deckungen begonnen, deren Anlage militärische Kennt¬
nisse der Führer voraussehen läßt . Die Stadtbcvölkerungmußte bei diesen Arbeiten Helsen und außerdem Proviant ,Getränke , Wäsche und anderes beistellen . Das Verlassen derStadt war bei Todesstrafe verboten. Ten nächsten Sonntagnach der Besetzung durch die>Komitadschis zwangen die Führerdie griechische Geistlichkeit , zum Andenken an die bei der Ucbcr-
rumpelung Gefallenen , ein Requiem abzuhalten . Nach dem¬selben wurden seitens der Führer zündende Reden gehalten ,in welchen ein allgemeiner Ausstand gegen die Türkenhcrrschaftgepredigt und vorausgcsagt wurde. Im übrigen wurde sei¬tens der Komitadschi Manneszucht eingehaltcn und wurden

keine Ausschreitungen gegen die Bevölkerung begangen. Nurdrei als unzuverlässig verdächtigte oder erwiesene Bulgarenwurden hingerichtet .
Am 12 . August erschien Generalmajor Bachtiar Paschamit neun Bataillonen und zwei Batterien vor der Stadt undes begann ein konzentrischer Angriff . Ter Gcwchrfeuerkampfdauerte zweieinhalb Stunden . Sobald das Gewehrfeuer be¬

gann , ergriffen die Bandcnabteilungcn die Flucht, bis auf dieBesatzung eines Retranchements , welcher durcheinen umfassenden Angriff jeder Rückzug abgeschnitten warund die ( angeblich sechszig Mann stark) vollständigvernichtet wurde . Nach Einnahme der Stadt drangen dieTruppen im Vereine mit den zahlreichen mohammedanischenBaschibozuks in die Häuser der griechischen und kutzo-
walachischcn Einwohner , angeblich um Komitadschi zu suchen ,trotzdem diese Häuser weihe Fahnen gehißt hatten , und eswurden drei Nächte hindurch ( bei Tag wurde von den mili¬tärischen Kommandanten scheinbar Ordnung gehalten ! enormeAusschreitungen : Plünderungen , Gelderpressungen, Vergewal¬tigungen , Brandstiftungen usw . verübt . Ueber dieselben gibtdas Memorandum der griechischen und kutzowalachiscben No-tabeln Auskunft , welches von der griechischen Geistlichkeit voll¬inhaltlich bestätigt wird . Dieselbe bestreitet auch entschiedendie türkische Behauptung , daß die Kirchen und Schulen durchBombenwürfe der Komitadschis zerstört wurden . Sehr be¬merkenswert ist die Tatsache, daß das bulgarische Viertel vonden Ausschreitungen der Truppen und Baschibozuks gänzlichverschont blieb . Es wird dies aus verschiedene Weise erklärt .Nach der einen Version ist das bulgarische Hauptquartier iso¬liert und ärmlich , die Soldaten und Baschibozuks hätten dortWiderstand seitens der verborgenen Komitadschi befürchtet oderkeine große Beute erwartet und daher sich lieber dem reichengriechischen und kutzowalachischen Quartier zugewandt. Eineandere Darstellung besagt, daß sich das bulgarische Quartierdurch Zahlung eines größeren Betrages von den Ausschrei¬tungen , und Plünderungen befreite.

Durch die Darstellung der griechischen und kutzowalachischenNotablen , sowie die übereinstimmenden Konsularberichte auSMonastir , die Berichte der griechischen Geistlichkeit an das öku¬menische Patriarchat und die Beobachtungen des erwähntenvertrauenswürdigen Gewährsmannes erscheinen die türkischenSchilderungen der Ereignisse von Kruschewo widerlegt. Einenindirekten Beweis hierfür bildet auch die Tatsache , daß inKruschewo geraubte Gegenstände von Soldaten und Baschi¬bozuks in den Bazaren von Perlepe und Monastir massenhaftverkauft wurden . Trotz dieser traurigen und höchst bedauer¬lichen Ereignisse muß man aber für die Täter , wenn auchnicht als Entschuldigung , so doch als Milderungsgrund dieTatsache gelten lassen, daß die Trixppen und die mohammedani¬sche Bevölkerung monatelang durch das Äomiteetreiben er¬bittert und zu solchen Taten geradezu aufgcreizt wurde . Esist eben einer der Hauptzwecke der Komitees, türkische Aus¬schreitungen in größerem Maßstab zu provozieren, in der Hoff¬nung , hierdurch eine europäische Intervention herbeizuführen ,und es ist somit nicht zu verwundern , wenn die rohen Instinkteund der Fanatismus der türkischen Masse in Kruschewo zueinem so furchtbaren Ausbruch gekommen sind.

In einem uns ans Athen übermittelten Monastirer Be¬richte des „ Agon" heißt es : Die Bulgaren Kruschewosgaben Bachtiar Pascha 750 türkische Pfunde ( vondem Gelde , das früher von Griechen erpreßt worden war )und dadurch wurde die Wut der erbitterten türkischen Soldatenaus die Griechisch-Orthodoxen abgelentt, für die ein wahresMartyrium begann . Es wurde geplündert und gebrandschatzt ,Männer wurden gemordet , Frauen und Mädchen geschän¬det, 366 griechischeHäusersindniedergebrannt ,ebenso 120 Geschäftslokale und Werkstätten, von den letzt¬erwähnten auch einige Kutzowalachen gehörige . Die bulgarischeKirche, sowie die Häuser der Bulgaren blieben verschont . AusSaloniki wird dem genannten Blatte gemeldet , daß tau -
sendGriechenKrnschewosobdachlos sind , daß vielegriechische Mädchen von den Türken gezwungen wurden, zumIslam überzutrctcn und daß der griechisch- orthodoxe Metro¬polit von Ocbrida bei Hilmi Pascha energischen Protest gegendie Gewaltakte der türkischen Truppen einlegte. Die Si¬tuation in Macedonien verschlimmere sichmit jedem Tage , und es herrsche bei der mohammedani¬schen Bevölkerung Erbitterung gegen alle „ Giaurs "

, ohneUnterschied der Nationalität .
( Telegramme . )

Pure «, <. ^ epi . ^ er rnrrisllie Botjchasteierklärte einem Vertreter des „ Gaulois "
, die Pforte wert»

sich bemühen , dem Blutvergießen in Macedonien Einhal
zu tun . Sie führe gegenwärtig ein ausgedehntes Vorgehen aus , durch das die Aufständischen emgeschlosserund zur Unterwerfung gezwungen würden. Ein Kriec
mitBulgarien sei nicht zu befürchten .* Konstantinopel , 7 . Sept . Die Nachricht von der Verhaftuncdes russischen HilssdragomanJadjibian ist falsch

Ostasiatisches .
Aus St . Petersburg geht uns folgende Mit¬

teilung zu : Tie Ernennung des Admirals Alexe jew
zum Statthalter des Kaisers in den russischen Be¬
sitzungen des äußersten Ostens hat zum
Zwecke , die Leitung aller Geschäfte, welche sich auf diese
Besitzungen beziehen , in einer Hand zu vereinigen . Trotz -



dem bleibt der Zentralverwaltung in Tt . Petersburg ein

beträchtlicher Einfluß gesichert . Tie neugeschaffene Ein¬

richtung ist bestimmt , das ostasiatifche Programm der

Kaiserlichen Regierung , das in früheren offiziellen Ver¬

lautbarungen entworfen ist , einem guten Ende zuzu¬
führen . Die russische Regierung denkt — wie bereits wie¬

derholt hervorgehoben worden ist — nicht daran , die

Mandschureizu annektieren . Rußland hat be¬
reits einen Teil dieser Provinz geräumt und beabsichtigt
auch die übrigen Teile zu räumen , da es ausschließlich
den Zweck verfolgt , die Sicherheit des großen Schienen¬
stranges aufrecht zu halten , welchen es im fernen Osten
errichtet hat . Admiral Alexejew , dem der Ober¬

befehl über alle Land - und Seetruppen in jenem Gebiete
anvertraut wurde , verfügt über genügende Streitkräfte ,
um für die Sicherheit der Territorien vorzusorgen , über

welche Rußland eine vollständig legale Oberhoheit aus¬
übt , die auf ganz regelrecht gewährten Konzessionen be¬

ruht .
(Telegramme. )

* London , 7 . Sept . Die „ Times " meldet aus Peking
vom 4 . September : Die folgenden Einzelheiten über die

Verhandlungen zwischen Rußland und Japan wer¬
den , obgleich sie möglicherweise amtlich bestritten werden ,
mit zu großer Bestimmtheit behauptet , um unbeachtet
bleiben zu dürfen : Der japanische Gesandte soll dem russi¬

schen Minister des Aeußern am 12 . August eine seine Vor¬

schläge enthaltende Denkschrift überreicht haben, welche für
die gegenseitige Anerkennung der Eisenbahnrechte
in der Mandschurei und in Korea Bestimmung
trifft ; jede Macht soll ihre Rechte bezeichnen, jede soll
das Recht haben , ihre Eisenbahnen zu bewachen und zur
Untersuchung von Unruhen nach ihrer Sphäre Truppen

zu entsenden , die nach Wiederherstellung der Ordnung zu¬
rückzuziehen sind. — Die „Times " veröffentlicht ferner
eine Depesche aus Tokio vom 4 . September , welche be¬

sagt : Hier wird amtlich die Meldung für unrichtig erklärt ,
die Grundlage derrussisch - japanischenUnter -

handlungen sei die Anerkennung der von Ruß¬
land in der Mandschurei erworbenen Jn -

teressendurchJapan,gegenAnerkennung
derjapanischenJnteresseninKoreadurch
Rußland . Die Tatsache, daß Verhandlungen im

Gange sind , wird zugegeben , doch wird erklärt , daß die

eben bezeichnte Grundlage der Verhandlungen weit von
der Wahrheit ab sei . Die japanischen Interessen in Korea

seien von Rußland , bereits im Protokoll von 1898 aner¬
kannt.

* St . Petersburg , 7 . Sept . Ein Telegramm der „No -

woje Wremja " von Wladiwostok meldet : Japans
Rüstungen seien ganz zwecklos. Ein Krieg mit

Japan stehe nicht in Aussicht . Zu den japanischen
Manövern werde der Kommandeur des Primorschen
Dragoner -Regiments und zu den russischen Manövern bei

Wladiwostok und Nikolaskoje werde ein japanischer Ge¬
neral und ein Stabsoffizier erwartet .

* Port Arthur , 7 . Sept . In Korea macht der durch

Japan erfolgte Ankauf der strategisch wichtigen kleinen

Insel Sambak in der Nähe von Mokgo großes Auf¬
sehen.

Großherzogtum Baden.
* Karlsruhe . 7 . September .

* * Monatskarten für Strecken der Main -

Neckarbahn und Teilstrecken der Badischen
Staatsbahnen . Seit dem 1 . September l . I . werden im

Verkehr der Station Mannheim mit sämtlichen Stationen der

Main -Neckarbahn Monatskarten zu den für die preußisch -

hessische Staatsbahn bestehenden Fahrpreisen ausgegeben. Me

bisher vorgeschriebene Cinrechnung des Preises für badische

Zeitkarten für die Teilstrecke Mannheim—Friedrichsseld MRB .

kommt in Wegfall. Dadurch ermäßigen sich die Fahrpreise für
Monatskarten im Verkehr mit Mannheim .

Me Monatskarten gelten nur für den K a l e n d e r monat
und berechtigen zur Benützung aller fahrplanmäßigen Personen -
und Schnellzüge; bei Benützung von v - und D - Zügen ist der
tarifmäßige Zuschlag zu entrichten.

Vom gleichen Tage ab werden für die Verbindungen
Mannheim mit Friedrichsfeld B .B . , Wieblingen ,
Heidelberg ( über Friedrichsfeld B .B . ) und Schwet¬
zingen ( über Neckarau ) , ferner Friedrichsfeld B .B.
mit Wieblingen und Heidelberg , sowie umgekehrt
Monatskarten — für den K a l e n d e r monat gültig —

ausgegeben, deren Preis mit jenem für Karten über die Main -

Neckarbahnstrecke gleichgestellt ist .

1 (Personalveränderungen im Ober - Po st -
direktionsbezirk Konstanz . ) Etatsmäßig ange¬
stellt ist der Postanwärter Wölfle in Lörrach als Postassistent.

Versetzt sind die Postassistenten Bodensohn von Wolfach
nach Frankfurt ( Main ) , Gumpert von Säckingen nach Breiten ,
Oesterreicher von Breiten nach Säckingen, Rendelmann von St .
Blasien nach Berlin .

Gestorben ist der Ober -Postassistent a . D . Seilnacht in
Stetten ( Amt Lörrach) .

— ( Großherzogliches Hoftheater . ) Lortzings
reizvolle Zauberoper „ Undine " errang gestern vor gut be¬
suchtem Hause wieder eine ungeteilt willkommene Aufnahme ,
und wird sie auch , so hoffen wir , fürderhin noch lange finden,
zum erfreulichen Beweis daß trotz aller angestrengten Beein¬
flussung moderner Gegenwirkungen , im Publikum das Ver¬
ständnis noch nicht erkaltet ist für einen in seiner kernigen
Herzlichkeit so sinnig anmutenden Humor und eine gemütvoll
auf den Volkston gestimmte, nur einfacher, aber echter und
warmer Empfindung entsprossene Lyrik. Die äußerst dank¬
bare Titelrolle wurde von Frau Mottl in außerordentlich wirk¬
samer Weise verkörpert . Besonders im ersten Akt und im
Duett mit Kühleborn am Schluß des dritten Aktes leistete die
Künstlerin vorzügliches und erwies sich wieder als ganz her¬
vorragende Gesangspoetin . Weniger günstig gelungen war der
Vortrag der großen Arie im zweiten Akt , sei es daß eine an -
kommende Indisposition oder der Einfluß der großen Hitze mit
die Schuld tragen mochten . Das Spiel war liebenswürdig
naiv , dabei voll Anmut und Einfachheit. Den „Kühleborn"

gab Herr Büttner . Obwohl diese Partie eigentlich mehr einen
Sänger mit fließender , warmer und geschmeidiger Stimme
zur Interpretation auffordert , so konnte man doch der Lei¬
stung Herrn Büttners volle Achtung und Anerkennung nicht
versagen , gab er doch seinerseits das beste in metallreicher,
tragsähiger Organentfaltung , geschmackvollem Vortrag und fein
durchgeistigtem Sviel . Fräulein Ethofer sang hier erstmals ,
wie wir hören ümrrhaupt zum ersten Male , die „ Bertalda " .
Die Partie gilt ihrer hohen Lage und der wuchtigen dramati¬
schen Accente wegen für sehr anstrengend , und kann auch nur
mit frischer, voller Kraftentfaltung überwältigt werden , was
bei einer derartig erschlaffenden und drückenden Atmosphäre,
wie sie gestern im Theater herrschte, fast unmöglich erscheint .
Die auf ihre Tüchtigkeit genugsam erprobte Künstlerin kämpfte
sich aber wacker und mutig durch diese Hindernisse hinweg, und
bot dann gesanglich und im Spiel gleichwertig vorzügliches.
Herr Pauli rastet nicht auf dem Wege zur gesangskünstlerischcn
Höhe und Vollendung , das bezeigte wieder seine schöne Leistung
als „ Ritter Hugo von Ringstetten "

. Die Herren Bussard und
von Bongardt als „ Knappe Veit " und „ Kellermeister Hans "

sangen und spielten mit sichtlicher Lust und Liebe zur Sache
und brachten ihre humorvollen Duo - Szenen durch frischen ,
lebendigen Zug zu ausgezeichneter Wirkung . Des „ Pater
tzeilmann " Herrn Kellers, sowie dem alten Fischerpaar ( Herrn
Haag und Fräulein Friedlein ) sei lobend erwähnt . Herr Hof¬
kapellmeister Lorentz leitete die Aufführung vorzüglich», durch
ruhige Festigkeit und verständige Anpassung den darstellenden
Sängern wohltuende Sicherheit einflößend .

* Von der Generaldirektion des Großh . Hoftheaters wird uns
zur Veröffentlichung mitgeteilt : Als Festvorstellung zum Ge¬
burtstag Seiner Königlichen Hoheit des
Groß Herzogs wird Mittwoch, den 9 . September ,
„ Lohengrin " in Szene gehen . Außerdem bringt die Oper
am Freirag , den 11 . September den „ Barbier von Sevilla "
und am Sonntag , den 13 . September , „ Carmen " mit Henriette
Mottl in der Titelrolle . Im Schauspiel wird am Dienstag ,
den 8 . September , Hauptmanns seit zwei Jahren nicht mehr
gespielte Komödie „ Der Biberpelz "

, Donnerstag , den 10 . Sep¬
tember , Fuldas Lustspiel „ Die Zwillingsschwester" und Sams¬
tag , den 12 . September , die drei einaktigen Stücke „ Ein Son¬
nenstrahl " von Robert Wach ,

" Die Zeche" von Ludwig Fulda
und „ Liebesträume " von Max Dreher gegeben werden . Als
erste Neuheit des Schauspiels befindet sich Fritz Lienhards dra¬
matisches Gedicht „ Gottfried von Straßburg " in Vorbereitung .

Lebensromane und Romanstoffe .
Von M . Kossak .

(Nachdruck verboten .)

Es werden ungefähr einige dreißig Jahre her sein , als zwei
junge Mädchen durch die Lektüre des Romans „Das Irrlicht
von Argentieres " von Philipp Galen derart in Begeisterung
versetzt wurden , daß sie beschlossen, den Spuren dieses Romans
nachzügehen . Ein an sich geringfügiger Umstand bestärkte sie
noch mehr in dieser wunderlichen Absicht. In dem erwähnten
Buch ist nämlich viel von einem Doktor Daumeront aus !
Montreux die Rede, und da zufällig jemand wußte, daß es an )
jenem Ort tatsächlich einen Arzt dieses Namens gab , so sagten
die sonderbaren Schwärmerinnen : „ Nun , wenn das stimmt,
dann werden auch die sämtlichen in dem Roman verzeichneten
Begebnisse auf Wahrheit beruhen"

. Die beiderseitigen Eltern
wurden — freilich, ohne daß sie vorerst ahnten , zu welchem
Zweck — überredet , ihre diesjährige Sommerfrische in Montreux
zu verbringen und an einem schönen Morgen begannen die
Mädchen mit ihren Nachforschungen . Das Glück war ihnen hold,
sie fanden wirklich in dem nahe gelegenen Dorf Argentieres ein
altes Fräulein , welches den Galenschen Roman gelesen hatte
und behauptete, daß sich alles so zugetragen hätte , wie es
darin beschrieben ist. Ja , mehr noch, die Heldin desselben, die
angeblich in der ganzen Umgegend unter dem Namen „ das Irr¬
licht von Argentieres " bekannte schöne Wanda , sollte augen¬
blicklich daselbst zu Besuch sein . Wer war glücklicher, als die
beiden Verehrerinnen der Galenschen Musel Allerdings fühlten
sic sich gleich etwas enttäuscht, als man ihnen die Dame zeigte,
die nicht , wie sie geschildert worden, blond, sondern tief brünett
und nichts weniger, als schön war . „Aber der Roman ist ja
vor wenigen Jahren erst geschrieben und diese Dame zählt min¬
destens vierzig Jahre " , wandten die Mädchen ein. „Wie
reimt sich das zusammen? " „ Ja , Herr Stabsarzt Lange — "

bekanntlich war Galen nur das Pseudonym des genannten
Herrn — „hat sie wohl für viel jünger gehalten"

, lautete die
Antwort . „ Aber diese Dame ist ja unverheiratet und der Ro¬

man schließt mit der Heirat der Heldin mit einem reichen und
ungeheuer edlen Grafen .

"
„ Je nun , aus der Partie ist schließ¬

lich doch nichts geworden. Uebrigens war der Graf des Ro¬
mans in Wirklichkeit ein Gymnasiallehrer .

"
„ Aber was , in

des Himmels Namen , hat Galen denn aus dieser Wirklichkeit
in seine Dichtung hinübergenommen? "

, wollten die Mädchen
wissen . Das alte Fräulein machte ein bedenkliches Gesicht .
„ Hm ! Die Dame war tatsächlich , als Galen sie kennen lernte ,
sehr gefeiert ; außer dem Gymnasiallehrer bewunderte sie ein
Geschäftsreisender und ein Steuerbeamier .

" Nun ließen die
beiden überspannten Backfische sich der vielbesprochenen Dame
vorstellen und baten sie um Aufklärung über den sie so sehr
interessierenden Punkt . „ Jawohl , ich bin das Irrlicht von
Argentieres "

, erklärte jene stolz . „ Ich habe Galen die Anre¬
gung zu jener Erzählung gegeben .

" Mehr war aus ihr nicht
herauszubekommen. Uebrigens hatten die Mädchen auch keine
Lust, die Bekanntschaft mit der Dame fortzusetzen ; denn diese
war selten ungebildet , unliebenswürdig und schlecht erzogen ,
kurz in jeder Hinsicht der blendend schönen, hochgebildeten und
edlen Wanda des Romans so unähnlich , wie nur möglich . Auch
hieß sie nicht einmal Wanda , sondern Karoline.

Ich habe diese Geschichte, als ich noch ein Kind war , von
einer Verwandten des Schriftstellers Galen erzählen hören.
Ihr Schwiegervater , der berühmte Philosoph Karl Rosenkranz,
welcher gerade zugegen war , lachte hell aus. „ Und es ist doch
wahr , daß jene häßliche, alte , widerwärtige Person das Vor¬
bild des Galenschen Romans ist "

, sagte er. „ Ich weiß es aus
seinem eigenen Munde . Und zwar verhält sich die Sache folgen¬
dermaßen : Galen unterhielt sich gelegentlich einer Fahrt nach
Argentieres mit jener ihm bisher völlig unbekannten Dame,
die ihm in einer seltsamen Anwandlung von Offenherzigkeit an¬
vertraute , daß mehrere Herren sich gleichzeitig um ihre Hand
bewürben, und daß deren Eifersucht auf einander ihr schwere
Sorgen bereite . „Das ist ja gerade wie in einem Roman " ,
meinte Galen spottweise. „So schreiben Sie doch einen dar¬
über "

, entgegnete die Vielumworbene, welche wußte, wer ihr
Reisegefährte war . Diese Worte zündeten bei dem Schrift¬
steller, der gerade nach einem Romanstoff suchte. Das Bild
eines schönen Mädchens, das jeden Mann , der ihr begegnete , zur

* ( Vergnügungsfahrt nach Rüdesheim >
gestrigen Sonntag veranstaltete die hiesige Reederei
Klippel mit dem hübschen Personendampser „ Prinz
eine Rheinsahrt nach Rüdesheim , an welcher über 200
teilnahmen , und die bei der günstigen Witterung ein^ '^
günstigen Verlauf nahm .

' "

( Sitzung der Ferien st raskammer n
3 . September . ) Vorsitzender : Landgerichtsrat S,cb n, ' >
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Referenden: KP ' -
mann ; später Staatsanwalt Dr . Bleicher . — (xj„. L -
klage wegen unlauteren Wettbewerbs bezw . Anstiftung
führte heute den in Pforzheim wohnhaften 23 Jahre alten
mann Wilhelm Diemer aus Schöllbronn und die
Freiburg wohnenden Kaufleute Hermann Hecker aus (tzodr ^
stein und Leo Waßmer aus Ehrsburg vor Gericht. Der ^
bestand, der dieser Anklage zugrunde lag , ist nicht ohne
teresse für unsere Geschäftswelt und unterscheidet sich ^ ^
bekannten Strafprozessen wegen unlauteren Wettbewerbs
durch , daß es sich hier nicht um einen unreellen Ausverkauf -E
um ein Anlocken von Kunden durch schwindelhaste Reklä»

'

sondern um die Preisgabe von Geschäfts gehejS "
nissen zum Zwecke unlauterer Konkurrenz hO
delte . Die drei Angeschuldigten waren früher in der von
Kaufmann Friedrich Eiermann in Pforzheim betriebenen
chemischer Produkte angestellt. Waßmer und Hecker
seinerzeit mit ihrem Prinzipale Differenzen und lösten desbo^
ihr Vcrtragsverhältnis zu Eiermann . Sie beschlossen, M 7)
associeren und gründeten auch in Oberried ein Geschäft fE
chemische Produkte . Um dasselbe rascher in die Höhe brinc^
zu können , suchten sie sich Rezepte, die Eiermann zur Fabr^
tion verschiedener Waren zusammengestellt hatte , zu verschaffe.
Sie wollten diese Waren ebenfalls ansertigen und sie dann al

"
gemein , wie auch bei den Kunden Eiermanns , in den Hach,'
bringen . Zur Erreichung ihres Zweckes wandten Hecker M
Waßmer sich an Diemer , der noch immer bei Eiermann ang-.
stellt war . Sie fanden bei diesem das gewünschte Entgegn, ,
kommen . Diemer ließ sich durch die Zusicherung, daß er Teil

, Haber des neuen Geschäftes werden solle , dazu herbei, den Nh,
angeklagten Rezepte über Colod , Citronenessenz, Blitzblaü
Haaröl , Putzextrakt, Schnackenpulver, Fußschweißpulver M

> Messingputz zu verraten , sowie ihnen die Bezugsquellen für Rch
Materialien und einen Teil des Kundenkreises der Fcwrik Eier
mann mitzuteilen . Durch einen Zufall war Eiermann dem ge«,
sein Geschäft gerichteten Anschlag auf die Spur gekommen
Nachdem er erkannt hatte , in welcher Weise man ihn hinter
gangen, erstattete er Anzeige. Die Angeschuldigien waren in
vollen Umfange der Anklage geständig. Diemer wurde keA ,

. Uebertretung des 8 9 des Gesetzes über den unlauteren Ben
bewerb zu 200 M . Geldstrafe , Hecker und Waßmer wegen Lr

^ stiftung hierzu zu je 400 M . Geldstrafe verurteilt . — Eh
kaum dem Knabenalter entwachsener Bursche , der 16 Jahre ah>
Presser Theodor Mathäus Hofsäß aus Jspringen war Sg
Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode angeklagt. Tieft
Angeschuldigte hatte infolge eines Streites auf der Straß
Büchenbronn—Brötzingen mit dem Horngriff eines starln
Spazierstockes , unbemerkt von hinten herankommend, den h
Dill -Weißenstein wohnenden Taglöhner Antonio del Negm
einen wuchtigen Schlag auf den Kopf versetzt , wodurch da.-
Schädeldach eingeschlagen und das Gehirn verletzt wurde , was
zur Folge hatte , daß der Getroffene bewußtlos zusammensliirrr
und am Abend des anderen Tages im städtischen Spiral r
Pforzheim starb. Der Gerichtshof erkannte gegen den AM
klagten unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft
2 Jahre Gefängnis .

^ ( Aus dem Polizeibericht . ) Heute früh 7V, UL
wurde ein acht Jahre alter Knabe von einem Fuhrwerk in dv
Erbprinzenstraße überfahren , so daß er Verletzungen av
Kops erhielt . Ten Fuhrmann trifft anscheinend keine Schell
da der Knabe in das Fuhrwerk hineinsprang und der Fuhr¬
mann den Wagen nicht mehr anzuhaltcn ' vermochte . — An Sn
Alb, in der Nähe der Militär - Schwimmschule, wurden
Tafeln , welche den Badeplatz für Knaben kennzeichncten , ent
wendet und dadurch die Stadtverwaltung um 24 M . p
schädigt . — In der Nacht zum 1 . d . M . wurden von der m
der evangelischen Stadtkirche aufgestellten Pflanzcndekoratia
sechs Blattpflanzen , zwei Kirschbaum-Lorbeer und vier Evsm
mus und in der Nacht zum 3 . d . M . von jener vor demsic:
Hause ein Evonimus gestohlen . — In der Nacht zum l
d . M . wurden aus einem Keller in der Oststadt mittels Arm¬
schlüssel 35 Flaschen Wein im Gesamtwerte von 61 M . kll
stöhlen . — Verhaftet wurden : ein 17 Jahre alter L-ji
löhner aus Sulzbach , der in letzter Zeit hier mehrere Fat :
rüder und Fahrradbestandteile entwendete und ein st
Jahre alter Bursche von hier , welcher dringend verdächtig ü
gestern nachmittag mit noch zwei Personen auf der GcmarkM
Daxlanden gewildert zu haben . — Gestern mittag tun
nach 12 Uhr brach in einer Mälzerei der Rheinstratze
bisher unaufgeklärte Weise Feuer aus . Verbrannt ioü
etwas über 10 Zentner Hopfen im Wert von etwa 14bS A
Der Geschädigte ist nicht versichert. Der Gebäudeschaden di
läuft sich auf 7—800 M.

* Mannheim , 6 . Sept . Der sozialdemokratische Verein stelbt

Liebe entflammte-, erstand in seiner Phantasie , und als er »et
am nämlichen Tage in einem Friseurladen einen WachskovftM?
blonden Locken sah , war es fest beschlossene Sache bei ihm , M
seine Heldin blond sein sollte . Ein reizendes , rosenumrarm»,
Häuschen gegenüber dem Friseurladen , das zufällige AuftmM
des Dr . Daumeront , der Anblick eines Herrn , der Graf
geredet wurde, und noch verschiedene unbedeutende llniW»
beeinflußten ihn weiterhin beim Ausbau des Romans.

"
die Dame , welche Galen die Anregung dazu gegeben , die ^
zählung später in der Romanzeitung las , verkündete sie
Welt , daß sie das Vorbild zum Irrlicht von Argentieres
Deshalb nannte man sie in der Folge so, worauf sie, die
Spott nicht merkte , nicht wenig stolz war .

Ich habe diese Geschichte so ausführlich erzählt , weil ne e
ausgezeichnete Beispiel dafür ist , wie die Autoren sieb

icln . Tcraend ein aerinafüaiaer llm""7
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rhre Romanstoffe sammeln. Irgend ein geringfügiger „
gibt die Grundidee , um die herum sich alles Beiwerk ,
durch Sinneseindrücke, Lektüre und Aeußerungen anderer ^
sonen, krhstallisiert. Die englische Schriftstellerin Euerer
sah einen Hund , der ihr der Tollwut verdächtig schien,
die Straße laufen , und die Vorstellung, wie fürchten^
sein müßte , von einem solchen gebissen zu werden, ließ ne
Plan zu ihrem vielgelesenen Roman „ Shirley " fassen . - )
verhältnismäßig wenig Menschen kannte und daher m st- - ,
Büchern vornehmlich ihre eigene Familie schilderte , so
rhrer Heldin Shirley Züge und Charaktereigenschaft ^ ^ ,
sehr gesiebten jüngeren Schwester. Die Persönliwstw.^ .
Shirley hat später eine ganze Menge englischer und dem>

^
Schriftsteller zu Werken begeistert, in denen dieselbe unter ^
verschiedensten Namen die Hauptrolle spielt. Es entstam ^
drei bis vier Dezennien eine förmliche Shirleyliteratur -
zu einem gewissen Grade die Familienblätter bebersÄM -
Handlung war in fast allen diesen Romanen Nebensackst . -1
unbedeutend und ohne Liebe erfunden , häufig lehnte pe
das Engste an die des englischen Vorbildes an . ,

Es ist überhaupt eine allgemeine Erfahrung , daß ow
Leben entnommene , in sich abgeschlossene Geschickte die - st
steiler nur selten zu einem Roman anregt . Biel haE
das ein einzelnes Geschehnis, eine Persönlichkeit oder ei"
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Neiäisragsabgeordncten Dreesbach und den Stadtver -
« -ren Süßkind als Kandidalen für die bevorstehende
. ndtagswahl auf . >

Prcttcn , 7 . Sept . Bei der gestrigen Jahrhunde rt -
, cr der Stadt Bretlen erwiderte Seine Großherzog -

Mc Hoheit Prinz Max auf die Begrüßungsansprache des
Bürgermeisters Withum , laut „Bad . Ldzig.

"
, mit

- ^ « folgenden Worten :
Ich bin tief und freudig erregt , daß ich dieser für

^ retten und unser Haus so bedeutungsvollen Feier an -
^ obncn kann. Ich glaube berechtigt zu sein , annehmen
-u dürfen , daß die Vereinigung Brettens mit Baden kein
Unglück für die Stadt war . Denn das Band zwischen der
pfälzischen Bevölkerung und dem badischen Fürstenhaus
har ßch inzwischen befestigt und die Saat , die mein Ur¬
großvater ausgestreut , ist in Liebe gereift und darf fort
und fort in Segen geerntet werden . Ich wünsche der Stadt
Breiten ferneres Blühen und Gedeihen!

Kon Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog traf
ein Huldigungstelegramm folgende an Herrn Bürger -

Akiftcr Withum gerichtete Antwort ein :
Ihr wertes Telegramm hat mich tief gerührt . Die

Kundgebung treuer Gesinnung , welche mir die Bürgerschaft
Brettens in so warmem Ausdruck darbringt , ist mir sehr
beglückend . Ich freue mich darüber , daß Sie die Hundert¬
jahrfeier durch Aufstellung eines Bildnisses von Karl
Friedrich dem Gesegneten begehen und daß mein lieber
Neffe Max dieser Feier anwohnen konnte . Bald werden
tvir uns persönlich begrüßen können.

Friedrich , Großherzog .
t Hagsfeld, 6 . Sept . Der Abgeordneten tag des

« >b - und P f i n z g a u m i l i t ä r v e r e i n s v e r b a n -
be 4 fand heute hier statt . Nach halb 12 Uhr eröffnete der
Hauvorsitzende , Herr Rechnungsrat Schwaninger , im
Nathaussaale die Abgeordnetensitzung. Den Geschäftsbericht
«stattete der Gauvorsitzende, Rechnungsrat Schwaninger ;
nach demselben gehören dem Gau 3b Vereine mit 4S00
Mitgliedern an . Ueber die im laufenden Geschäftsjahr
LH vollzogenen Vorkommnisse berichtete Herr Gauschriftführer
Andreas und über die Kassengebahrrrng des Gaues Herr
Haukassier Willi . Ueber den Landesverbandstag in Schwet-
EN berichtete Herr Gauvorstand Schwaninger . Die
« uen Gausatzungenwurden bis zum nächsten außerordentlichen
zbgeordnctentag zurückgestellt . Der nächste Abgeordnetentag
Met in Langen st einbach statt . Nach der Versammlung
«reinigte ein gemeinsames Mittagsmahl in der Restauration
M Bahnhof die Teilnehmer . Den Toast auf Seine Majestät
icn Kaiser und Seine Königliche Hoheit den Großher -
zog brachte das Präsidialmitglied Herr ' Oberstleutnant z . D .
Heu sch aus . Um 3 Uhr fand im Saale des Gasthauses zum
Lamm eine gesellige Vereinigung statt .

H Vom Bodensee , 6 . Sept . Der sommerliche Charakter der
usten Septemberwoche hat nicht verfehlt , die Reiselust aufs
mue zu beleben und Gäste aus fast allen Weltteilen an den
Hern des Bodensees zu vereinigen. In den letzten Jahren ist
insbesondere in den Kurorten und Sommerfrischen vieles in
chhetischer Hinsicht geschehen; es sind namentlich geschmackvolle
Magen und schattige Promenaden (mit Kastanien- oder Pla -
tmenpflanzungen ) ins Leben gerufen worden. — Dieser Tage
ist im Verlage von Stadler in Konstanz eine Karte des
Kreises Konstanz in zweiter verbesserter Auflage er-
slbienen. Sie reicht von Friedrichshafen bis Schaffhausen, von
Mtstanz bis Hartheim auf dem Heuberg. Beigegeben ist ein
Liner Sladtplan von Konstanz. — Die Wasserwärme des
Hodensees hat gestern morgen 7 Uhr 20 Grad Celsius er¬
reicht und der Besuch der verschiedenen Seebadeanstalten ist zur¬
zeit ein sehr reger . — Das Großherzog Karl - Denk¬
mal , das dem Sieger in der Schlacht bei Ostrach (21 . März
USA - auf dem Buchbühl bei Ostrach errichtet wurde , als dem
Worisch denkwürdigen Punkte im benachbarten Hohenzollern,
<«> der tapfere Anführer die Schlacht gegen Tourdem leitete,
tnrd, wie jetzt sicher in Aussicht steht , am 22 . Oktober enthüllt
beiden.

Kleine Nachrichten aus Baden. In EPfenbach ( A . Sins -
Mwj brannte die Scheuer des Carl Dengel , welche mit

>Früchten gefüllt war , nieder. Dem Eingreifen der dort einquar -
^ denen Truppen vom Heidelberger Grenadier -Bataillon ist es

V danken, daß das Feuer auf seinen Herd beschränkt wurde .
W Soldat verunglückte dadurch , daß ihm ein Wassereimer auf«n Kops fiel . Er wurde in das Heidelberger Spital verbracht,

»mn vermutet , daß der Brand durch spielende Kinder
^rursachr wurde . — Das Ehepaar Georg Fahner feierte am
Freitag in Pforzheim das Fest seiner goldenen Hochzeit .
I - Bei der Firma Katz L Klump in Gernsbach befanden sich 16
Lveiler , die 30 Jahre ununterbrochen bei derselben tätig sind

und die die von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzoggestiftete Medaille für treue Arbeit erhielten. Gestern kamen5 weitere Arbeiter in den Besitz des Ehrenzeichens. — InOffenbnrg stürzte der Zimmermann Hans Ledewsky ausSchleswig- Holstein vom 4 . Stock eines Neubaues ab und er¬litt so schwere Verletzungen, daß er denselben am anderen Tageerlag . — Eine am Freitag in Lahr abgehaltene Versammlungdortiger Bäckermeister beschloß, die Gründung einer
Bäckerzwangsinnung für den Amtsbezirk Lahr in die
Wege zu leiten . — Bei dem Gewitter am vorigen Freitag schlugder Blitz in der Nähe der Wernerschen Schreinerei in Billingenin einen Baum . In nächster Nähe befanden sich zwei patrouil¬lierende Gendarmen . Der Blitz sprang auf den Gewehrlaufdes einen Gendarmen über . Der Mann wurde zu Boden ge¬worfen, trug aber glücklicherweise keine Verletzungen davon.

.'ko

Neueste Va,HriElcn und Telegramme.
* Merseburg , 7 . Sept . Seine Majestät der Kaiser

begab sich heute früh 6 Uhr im Viergespann in das M a -
növergelände . Ihre Majestät dieKaiserin fuhrum 9 Uhr nach Magdeburg . Die übrigen Fürstlich¬
keiten begaben sich von Halle mittels Sonderzuges in das
Manöverterrain . Die Kriegslage ist folgende: Eine rote
Armee , welche über Eisenach , Weimar und Naumburg
vormarschiert, ist am 6 . September östlich von Leipzigvon einer über Dresden vorgegangenen blauen Armee
geschlagen und zum Rückzug auf Halle und Merseburg
gezwungen worden.

* Merseburg , 7 . Sept . Dem heutigen Manöver wohn¬ten Ihre Majestäten der Kaiser , der König von
Sachsen , sowie die übrigen Fürstlichkeiten bei. Der
Kaiser verblieb im Manövergelände in Gosek , westlich
von Weißenfels.

* Magdeburg , 7 . Sept . Ihre Majestät dieKaiserin
traf heute vormittag halb 11 Uhr hier ein . Durch die
reich geschmückten Straßen begab sich die Kaiserin zunächst
nach dem Luifengarten und besichtigte dort das Denkmal
der Königin Luise . Von hier fuhr die Kaiserin nach der
Augusta -Schule . Die Schuljugend bildete Spalier .* Paris » 7 . Sept . „ Libre Parole " meldet aus Marseille , der
Bischof Andrieux habe erklärt , daß er sich durch die seinet¬wegen getroffenen Maßnahmen sehr geehrt fühle ; was er gesagthabe, habe er sagen müssen . Er habe damit seine Pflicht als
Bischof erfüllt . Eine Abordnung von Priestern und angesehenen
Persönlichkeiten brachten dem Bischof ihre Glückwünsche dar .* Paris , 7 . Sept . Ueber den Angriff einer starken
Abteilung Beraber gegen die berittene Eskorte einerKolonne des 2. Regiments der Fremdenlegion wird ausOran gemeldet: Die Kolonne bestand aus einer EskadronS pahis , einer Kompagnie Tirailleurs und einer der zweiten
Kompagnie des 2 . Regiments der Fremdenlegion entnommenerEskadron . Der Zweck der Kolonne war , Kaid Beni Abbes und
Jgli zu verpflegen. Der Angriff der Beraber gegen das be¬rittene Peloton der 2 . Kompagnie der Fremdenlegion erfolgte beiEl Zafrani zwischen El Merra und El Mungar . Unter den33 Toten befindet sich der Kapitän Vauchez ; unter den 47
Verwundeten der Leutnant Selchhausen; letzterer ist schwer ver¬wundet.

* Bogota , 7 . Sept . Hier herrscht große Erregung
über eine Meldung , daß dieVereinigtenStaaten
wahrscheinlich über den Kanalvertrag mit Panama direkt
verhandeln werden. Obaldiaist zum Gouverneur von
Panama ernannt worden . Er hat einen Kanalplan ,der , wie man glaubt , alle Teile befriedigen wird . Die
Columbische Regierung besteht darauf , daß der Kongreß
den Kanalvertrag von neuem beraten soll .

st Paris , 7 . Sept . Wie dem „ Petit Journal " aus Limogesgemeldet wird , ist das 20. Dragoner -Regiment infolge einerdort ausgebrochenen Typhusepidemie nicht zu denManövern ausgerückt. Zahlreiche Soldaten sind in das Kran¬kenhaus überführt worden._

Literatur .
* Ein alter Haus - und Familicnfreund hat seine Rundreisedurch die Welt wieder angetreten , nämlich der Lahrer HinkendeBote. Der alte Biedermann wird auch in diesem Jahre wie¬der die gewohnte freundliche Aufnahme finden, die er in rei¬chem Maße verdient , denn sein Ränzlein ist wieder gespickt mit! Beiträgen erzählenden und belehrenden Inhalts , Ernsterem! und Heiterem in Hülle und Fülle . Auch eine Preisnovelle vonKarl Weitbrecht bringt der Kalender unter dem Titel „ Herrim Hause "

, eine prächtige Erzählung , volkstümlich und vonechtem Kalendergeist . ' Die Preisrichter erklärten sie für diebeste aller Einsendungen und krönten fies mit dem ausgesetztenPreise von tausend Mark . Das Kapitel „ Weltbegebenheiten"ist wieder vortrefflich gelungen und erzählt uns in echt volks¬tümlicher Sprache , gewürzt von gutem Humor , was in der Weltpassiert ist .

Kroßherzogtiches Koftheater.
Im Hoftheater in Karlsruhe :

Dienstag , 8 . Sept . Abt . -4, . 3 . Ab . -Vorst. ( Mittelpreise. )„Der Biberpelz", Komödie in 4 Akten von Gerhart HauptmannAnfang 7 Uhr , Ende nach S Uhr.
Mittwoch, 9 . Sept . Abt. S . 3 . Ab . -Vorst. ( Große Preise . )Zur Feier des Allerhöchsten Geburtsfestes Seiner KöniglichenHoheit des GroHherzogs in festlich beleuchtetem Hause : „ Lohen -grin ", in 3 Akten von Richard Wagner . Anfang 6 Uhr, Endegegen halb 11 Uhr.

Wetter am Sonntag , den K . September 1903.
Hamburg und Münster Gewitter ; Metz ziemlich heiter ;Swinemünde , Neufahrwasser , Breslau , Chemnitz und Münchenheiter .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 7 . September 1903 , vormittags 7 Uhr.

Triest wolkenlos 26 Grad ; Nizza wolkenlos 24 Grad ;Florenz wolkenlos 18 Grad ; Rom wolkenlos 19 Grad .
Wetterbericht des Centralbureaus für Meteorologie u. Hydr.vom 7 . September 1903.

Die Luftdruckverteilung ist seit gestern ungleichmäßig ge¬worden . Barometrische Maxima lagern über dem Westen unddem Osten Europas und zwischen beiden hindurch zieht sichüber Deutschland hinweg eine Furche niedrigen Druckes , welcheüber Hannover ein wohlausgebildetes Minimum enthält . ImNordwesten Deutschlands ist nach dem Ausbruch von Gewit¬tern , Regenwetter eingetreten , und im Südwesten hat die Be¬wölkung zugenommen , sonst herrscht aber noch heiteres undwarmes Wetter . Bewölktes und etwas kühleres Wetter mitGewitterregen ist zu erwarten .
Witterungsbeobachtnngen der Metrorolog . Station Karlsruhe

September
4 RachrsO "» « .
5 Mrgs . 7 "° N .
5 Mwtas . 2" N ,
5 Nachts 9 -« U
6 . Mrgtz, 7 ' ° U ,
6 Mit

'
rgL . 2 -" U .

75l,9
752 3
751 .7
7523
753 .1
751 .4

Tdrrrn . !
in o . stl -ucht .

S >.8 ' I7
°
7

17 6 13 .4
29 2 17 .2
22 .0 18.0
174 13.0
28 .6 , 17 .1

KeilchNg-
ielt in
Pro, .
91
90
57
90
88
59

Wind

NE
SW

NW

heiter

dunstig
heiter

Verschiedenes.
st Frankfurt a . M -, 7 . Sept . ( Telegr . ) In Bornheim wurdegestern das Josefsheim und Arbeiterheim , das vonder katholischen Gemeinde errichtet ist, feierlich eingeweiht. AlsVertreter des Oberpräsidenten wohnte Regierungsrat Kaue -

Kassel der Feier bei, die Weiherede hielt Pfarrer Königstein.

Höchste Ten:Pe ; atu . am 4 September 28 0 mcSngü '' m d
öarauiivlgenden N -7ckt : 16 .5

Niedersckilagsmenqe des 4 September : 0.0 mm
Hück-ste Temperarur am b . September : 29 6 ; niebngste iodarauffolgenden Naau : 1s . l .
Niederschlagsmenge des 5 September : 0 .0 mm
Wafserftand des Rheins . Maxau , 5 September 416n ,gefallen 8 ein . — 6 September : 4.40 m, gefallen 6 ein.

Verantwortlicher Redakteur :
(in Vertretung von Julius Katz ) Adolf Kersting . Karlsruhe .

83mmikstVslvsls
äirekt Qv kriVLts

verlLnxo Ginster .N. dril- u Kl -tzftzjg.

AMsastM
V2Ü § k> ftsL-tumz

! Erhaltung mit irgend jemand . So wird behauptet , daß eine' Kannte, vor einigen Jahren verstorbene Schriftstellerin , Gat -
' ^ eines unserer ersten Tragöden , durch den starken Eindruck

Individualität zahllose Werke erzählender Art ins Da -
! Insten Wer direkt durch eine Persönlichkeit zu einer'Unarischen Schöpfung veranlaßt ist , dem pflegt die Hand -'wg, dst ex ihr ^ gründe legen mutz , meist sehr gleichgültig? ' ein , er komponiert in der Regel nachlässig und ohne auf
j-̂ ^ uung und kunstvolle Verflechtung der Begebenheiten Ge-

legen . Es gibt eine Menge Bücher, die sich Romane
aus dem angeführten Grunde aber doch lediglich

I »^ "Ezzen geworden sind . Allerdings trifft das GesagteI . Bücher mit literarischen Prätensionen zu , denn^ c, ^ ckasstr von Sensations - und Kolportageromanen suchen
iAj ? ke Stoffe vorwiegend in der Wirklichkeit . Natürlich
stk » - sie sie mit Hilfe ihrer Phantasie in schaudererregen -

aus und tragen zu eurem einzigen Roman das
M von den verschiedensten Seiten herbei . Das Leben
i^ ^ ucken jenes unter dem Namen „ Chevalier de Hoffmann "

« jT'Uten Abenteurers , der vor länger als einem Dezennium
sich reden machte , hat den Stofs zu Dutzenden voniL -iv ^ geromanen geliehen, und der selige Cagliastro , alias

Valsamo , spukt noch heutigen Tages in jener Literatur ,dem Wege über die Hintertreppe in die Hände
Küchenfeen gelangt . Man hört oft sagen, „ was dererlebt hat , gäbe den Stofs zu einem höchst spannenden

ist jedoch nicht richtig, denn den Erlebnissen
mangelt der Zusammenhang ; der Umstand,rausch sie erfahren hat , verleiht ihnen noch keine Ein¬

est? ' sofern sie sich nicht zu einem innerlich verbun -
jDarizen fügen, entbehren sie als Romanhandlung jeg-
önteresses . Was in einem Memoirenwerk vielleicht, kann in einem Roman namenlos langweilig sein" es auch noch so ungewöhnlich und unwahrscheinlich

"uch die Erklärung dafür , daß ein dem Leben
ft,,. Roman sich oftmals in dem fertigen Werk garverauserkennen läßt . So soll Octave Feuillet sei -

vssage durch ein Erdbeben die Anregung
j^ -, Rornan „ le roinan ä 'un jeune komme pauvre "
stven, trotzdem in dem ganzen Buch nicht einmal
st ein» Erdbeben die Rede ist . Er hatte zuerst mit vieler
Hyt- -, ^ Adlung ersonnen , bei der dies Naturereignis°phe herbeiführte ; allgemach nahm die Fabel der

Erzählung sein Interesse so stark in Anspruch , daß er den ur¬
sprünglichen Anlaß zu dem Buch vergaß und das Erdbeben
durch ein ihm passender erscheinendes Begebnis ersetzte . Inseinem Roman „ Monsieur de Camors " hat er dagegen eine
ziemlich wahrheitsgetreue Biographie eines bekannten fran¬
zösischen Politikers — den Namen desselben vermag ich nichtzu nennen — gegeben , aber trotzdem dies Buch in mancher
Hinsicht sein bestes ist, leidet es an schwereren Kompositions-
sehlern , als alle seine übrigen Werke zusammen. Es lieferteben den Beweis für die oben ausgesprochene Behauptung ,daß die Kette von Erfahrungen und Ereignissen, ans denen
sich ein Menschenleben zusammensetzt , keinen guten Romanstoffgibt . Ganz anders verhält sichs , wenn die Ereignisse er¬
dacht sind , denn dann können sie viel eher eine einheitlicheGrundidee illustrieren . Das wirkliche Leben wird dazu viel
zu sehr vom Zufall beherrscht . Was über „ Monsieur de Ca¬mors " gesagt ist , gilt zum Teil auch für „ Nurna Roumestan "
von Daudet , der darin bekanntlich Gambetta und die jungeSarah Bernhardt zeichnet . Es ist gleichfalls ein Buch mit
zerfahrener Handlung , trotzdem die beiden Charaktere , dieDaudet veranlatzten , es zu schreiben , sehr treffend und reiz¬voll geschildert sind .

Zahllose Romanstoffe werden von den Autoren aus anderen
Büchern übernommen . Es geschieht das viel , viel häufiger ,als man glaubt , weil die Leser es fast nie merken. In sol¬chen Fällen wird kaum je die Anklage des Plagiats erhoben.Wo über Plagiate geschrien wird , da kann man ziemlichsicher sein, daß keins vorliegt . Die Plagiatjäger gründen ihre '
Beschuldigungen in der Regel auf die Uebereinstimmung ganzgleichgültiger Nebensächlichkeiten in zwei Werken , wie z. B .die der Namen oder irgend welcher Redensarten , fast nie aberauf die Gleichartigkeit des Themas , mag dies nun durch einestarke Handlung , einen interessanten Charakter oder ein ab¬straktes Problem gegeben sein . Viele Romanschriftsteller sagen :
„ Ich nehme meine Stoffe , wo ich sie finde, gleichviel , ob ausdem Leben oder aus fremden Büchern; in meinem Kopf wan¬deln sie sich jedoch so völlig , daß ich sie am Ende als mein
Eigentum betrachten kann"

. So hat Lindau , seiner eigenenAussage nach , den Stoff zu seinem „ Johannistrieb "
, dem

Chamissoschen Gedicht „ Die drei Sonnen " entnommen . Werwird das wohl heraussinden ? ,
Sehr verschieden ist die Art , in der die Leute es ausnehmen ,wenn sie sich in einem Roman verewigt finden . Spielhagensoll in früherer Zeit manche Unannehmlichkeit deswegen ge¬

habt haben . Der Held des Lotischen Romans „Pecheursd 'Jslande "
, welcher tatsächlich existiert und sich auch heute nochdes goldenen Sonnenlichts freut , hat es Loti bitter übel ge¬nommen , daß er ihn in seinem Buch vorzeitig sterben lieh.Aus abergläubischer Angst , daß sein Geschick sich , dem Romanentsprechend, erfüllen könnte, fährt er seitdem nicht zur Seenach Norden . Andrerseits fühlen manche einen ungeheurenStolz , wenn ein Dichterwerk ihnen Unsterblichkeit verleiht.Der Umstand , daß sie vielleicht keineswegs in einem günstigenLicht geschildert sind, trübt ihre Freude nicht . Hierfür lieferteine Anekdote, die man sich über den Roman des unglücklichenOskar Wilde „ Dorian Gray " erzählt , den Beweis. OskarWilde sah eines Tages das Porträt eines schönen jungenMannes , das mit einem grauen Schimmelpilz überzogen war .Infolgedessen erschienen die Züge alt und häßlich . „ Ich habemeinen Romanstoss "

, berichtete der Dichter seinen -Bekanntenund schrieb darauf seinen „ Dorian Gray "
. Der Held desBuches und das Original des Bildes besaßen nicht einen Zuggemeinsam , aber trotzdem behauptete das letztere glückselig:

ich bin „ Dorian Gray "
, ohne sichs anfechten zu lassen , wiewenig schmeichelhaft dieser Ruhm war . ,Häufig bilden die Leute sechs auch em, daß sie und ihreSchicksale den Schriftstellern zum Vorwurf für einen Romangedient haben . Der bereits erwähnte Philosoph Rosenkranzerzählte , daß Galen einen enthusiastischen Brief von einerjungen Dame bekommen habe, die sich für das Vorbild des Ro¬mans „ Jane , die Jüdin " hielt . Wie sie auf die Idee gekom¬men ist, erscheint unerfindlich , denn erstens hatte Galen sienie gesehen und zweitens glich sie in nichts der seraphischenGestalt der Jane .

Seltsam ists , wie manche Romanstoffe m der Luft liegen.Sicher wird es schon ryanchem ausgefallen sein , daß die Fabelder Heyseschen Novelle „Jorinde " und der Dumasschen Ko¬mödie „ l 'Etrangere " genau die gleiche ist . Und doch sind beideWerke völlig unabhängig von einander entstanden, aus gänz¬lich verschiedenen Anlässen heraus .
Kurz , man sieht, es ist eine eigentümliche Sache mit denRomanstoffen . Die Begebnisse , welche dem Publikum alsRomanstoffe erscheinen, begeistern selten einen Schriftsteller,während ganz Unwesentliches ihn zum Schassen reizt . Undwie die Dinge sich dann in seiner Phantasie gestalten , hängtvon seiner Individualität und vielfach auch von allerhand Ein¬flüssen ab .
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Gesucht
auf Mitte Oktober l . I . in Herrschaft¬
eiches Haus süddeutscher Großstadt ein

perfekter
erster Diener

womöglich unverheiratet , mit besten
langjährigen Zeugnissen von ähnlichen
Stellungen , angemessener Gewandtheit ,
Erfahrung und Selbständigkeit in
allen einschlägigen Arbeiten . Nur
schriftl . Angebote mit Lebenslauf ,
Konfession , Zeugnisabschriften , Photo¬
graphie find unter Bezeichnung der
Gehaltsansprüche snd 8 . » . 8456
an Rudolf Mofse , Stuttgart , zu
richten . D346 -2

iRehilfenstelle .
Die Stelle unseres Verwaltungs¬

gehilfen ist längstens bis 1. Dezember
d . I . anderweitig zu besehen .

Bewerber um dieselbe — kathol .
Konfession — wollen ihre Gesuche bis

zum 20 . l . M . unter Vorlage von
Zeugnissen anher einreichen .

Der Anfangsgehalt des Gehilfen be¬
trägt jährlich 1100 M . D .395 . 2 . 1

Oberkirch , den 7 . Sept . 1903 .
Kathol . Stiftnngsverwaltung :

_ Heizmann ._

Bekanntmachung
Die Schreibgehilfenstelle ist dahier

sofort zu besetzen. Monatsvergütung
60 M . D .394 .

Altenheim , den 6 . Sept . 1903 .
Grösst». Hilfsnotariat :

_ Renner .

Schichtnutz - u Brenn -
Holz-Versteiaerung.
Das Grösst». Forstamt Kaltenbronn

in Gernsbach versteigert aus Domänen¬
waldungen mit Borgfrist am Don¬
nerstag , den 17 . Scvtember 1903 ,
nachmittags halb 2 Uhr , im Gasthaus
zu Kaltenbronn nachverzeichnetes Holz :

V . Schichtnutzholz <Papierholz mit
Rinde ) :

Tienstbezirk Türreych :
Abt . 1 . 3 . 4 : 12 Ster I . Klasse

Papierholz .
Tienstbezirk Brotenau :

Abt . 28 : 5 Ster I . Kl . und 5 Ster
II . Kl . Papierholz .

Tienstbezirk Kaltenbronn :
Abt . 70 : 16 Ster I . Kl . Papier¬

holz .
Ätenstbezirk Rombach :

Abt . 87 und 89 : 25 Ster I . Kl .
und 26 Ster II . Kl . Papierholz .

8 . Brennholz :
Tienstbezirk Türreych :

Abt . 1— 13 : 28 Ster buchene
Scheiter , 251 Ster Nadelscheit - und
Prügelholz , 3 Ster buchene und 85
Ster Nadelreisprügel .

Tienstbezirk Brotenau :
Abt . 26— 49 : 11 Ster buchene u .

4 Ster birkene Scheiter mit Prügel ,
268 Ster Nadelscheit - und Prügelholz
und 35 Ster Nadelreisprügel .

Dienstbezirk Kaltenbronn :
Abt . 68— 70 : 265 Ster Nadel¬

scheit- und Prügelholz , 18 Ster bu¬
chene und 2 Ster birkene Prügel und
120 Ster Nadelreisprügel .

Dienstbezirk Rombach :
Upt 87 — 99 : 1 Ster buchene Schei¬

ter , 161 Ster Nadelscheit - und Prü¬
gelholz und 82 Ster Nadelreisprügel .

Das Holz wird vorgezeigt von den

Frrstwarten : Lauer in Dürrehch ,
Rheinschmidt in Brotenau ,
Klumpp in Kaltenbronn und
Schultheiß in Rombach . D .396 .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung .

D .363 . 2 . Nr . 12 934 . Breiten .
Der minderjährige Eugen Hehler , un¬
eheliches Kind der Babette Hehler von
Zimmern , vertreten durch den Vor¬
mund Stefan Hehler , Landwirt und
Gemeindewaisenrat in Zimmern , klagt
gegen den Friseur Eugen Lingenfelser ,
früher zu Flehingen , zurzeit an unbe¬
kannten Orten , auf Grund der Be¬
stimmungen der ZK 1708 ff . B . G .B . ,
mit dem Anträge auf vorläufig voll¬
streckbare Verurteilung des Beklagten
zur Zahlung einer , jeweils im voraus
am ersten jeden Kalendervierteljahres
fälligen , Unterhaltsrente von monat¬
lich 20 M . vom Tage der Geburt des
Klägers , d . i . vom 16 . Dezember 1902
bis zum zurückgelegten 16 . Lebens¬
jahr , und zur Tragung der Kosten des
Rechtsstreits .

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Grotzh . Amtsgericht zu
Breiten auf :

Freitag , den 30 . Oktober 1903 ,
vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Breiten , den 3 . September 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Wenk .
Oeffentliche Zustellung .

D .389 .2 . 1 . Nr . 11 907 . Sinsheim .
Der ländliche Kreditverein , e . G . m.
u . H . zu Rappenau , Prozeßbevollmäch -
tigter : Rechtsanwalt Schlachter in
Sinsheim , klagt gegen den Gärtner
Heinrich Rothenhöfer , früher zu Rap¬
penau , jetzt an unbekannten Orten , im
Urkundenprozesse , unter der Behaup¬
tung , daß der Beklagte dem Kläger
aus nachverzeichneten Darlehen fol¬
gende Beträge schulde :

1 . vom 26 . Januar 1897 400 M .
2 . vom 19 . März 1897 800 M
3 . vom 3 . Juni 1897 600 M
4 . vom 10 . Juli 1897 400 M
5 . vom 28 . August 1897 400 M
6 . vom 8 . Oktober 1897 300 M
7 . vom 26 . September 1901 400 M
8 . vom 26 . September 1901 800 M

nebst Zinsen zu 6 Proz . aus den Be¬
trägen Ziffer 1 , 2 ,3 , 4 , 6 u . 6 seit
1 . Januar 1903 , zu 4V , Proz . seit
26 . September 1901 aus dem Betrag
Ziffer 7 und seit 1 . Januar 1903 aus
dem Betrage Ziffer 8 , mit dem An¬
träge auf gegen Sicherheitsleistung
vorläufig vollstreckbare Verurteilung
des Beklagten zur Zahlung der vor¬
stehend aufgeführten Kapitalien nebst
Zinsen , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Sinsheim auf :

Freitag , den 6 . November 1903 ,
nachmittags 4 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Sinsheim , den 4 . September 1903 .

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .
Oeffentliche Zustellung .

D .391 .2 .1 . Baden . C . F . Lorenz
jr ., Holzhandlung in Baden , vertreten
durch Rechtsanwalt Neubnrger daselbst ,
klagt gegen den Zimmermann Alois
Seit », zuletzt wohnhaft in Lichtenthal ,
jetzt ohne bekannten Aufenthalt , aus
Wechsel vom 16 . Mai 1903 . mit dem

Anträge auf vorläufig vollstreckbare
Verurteilung des Beklagten zur Zah¬
lung von 138 M . 66 Pf . nebst 6 Proz .
Zins vom 15 . August 1903 und 56 Pf .
Wcchselunkosten , und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung

des Rechtsstreits vor das Großherzog
liche Amtsgericht zu Baden auf

Freitag , den 16 . Oktober 1903 ,
vormittags halb 10 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Baden , den 5 . September 1903 .
Matt ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .
Aufgebot .

D . 392 .2 . 1 . Nr . 12 963 . Wolfach .
Auf Antrag der Isidor Aügaier Ehe¬
frau , Anastasia geb. Faißt , in Kinzig¬
tal wird zum Zwecke der Todeserklä¬
rung der verschollenen Viktoria Harter ,
geboren 1 . Juni 1829 in Kinzigtal ,
Aufgcbotstermin bestimmt auf :

^ Donnerstag , den 14 . Avril 1904 ,
! nachmittags V,4 Uhr ,
vor dem Gr . Amtsgericht Wolfach ,

! Die Verschollene wird aufgcfordert ,
sich spätestens im Aufgebotstermin zu
melden , widrigenfalls sie für tot er¬
klärt werden wird .

Diejenigen , welche im stände sind ,
über Leben oder Tod der Verschollenen
Auskunft zu erteilen , werden aufge -
jfordcrr , spätestens im Ausgebotster¬
min dem Gericht Anzeige zu erstatten .

Wolfach , den 2 . September 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

J . V . :
Armbruster .

Uvnturse .
D .384 . Nr . 39 632 . Pforzheim .

Im Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Karl Friedrich Burger in Dill -
Weißenstein ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderungen
Termin anberaumt auf

Dienstag , den 29 . September 1903 ,
vormittags 9 Uhr ,

vor dem Amtsgerichte hier , Zimmer
Nr . 16 .

Pforzheim , den 3 . September 1903 .
Gerichtsschreibcr Gr . Amtsgerichts .

Lohrcr .
D .383 . Nr . 30 432 — 36 . Freiburg .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen :

1 . des Bierbrauers Georg Rommel
fit Freiburg ,

2 . des Architekten und Maurer¬
meisters Friedrich Albert Stadcl -
bauer in Freiburg ,

3 . des Schneidermeisters Rudolf
Hofmann in Freiburg ,

4 . der Schneider Rudolf Hofmann
Ehefrau , Johanna geb . Pfirsich ,
Damenschneiderin , Freiburg ,

5 . des Kaufmanns Heinrich Reichen¬
bach von Freiburg ,

ist an Stelle des am 3 . d . M . ver¬
storbenen seitherigen Verwalters , des
Generalagenten Kill , hier , unterm
Heutigen der Rechtsagent K. Kuhn ,
hier , zum - Konkursverwalter bestellt
worden .

Freibnrg , den 4 . Seht . 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Zimmermann .
D .385 . Nr . 9227 . Eberbach . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Schuhmachers Adolf Wesch I . , in
Schollbrunn wird nach Vollzug der
Sckllußverteilung aufgehoben .

Eberbach , den 4 . Sept , 1903 .
Grotzh . Amtsgericht ,

gez . Greiner .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber :
Balles .

D .386 . Nr . 26 774 . Lörrach . In
dem Konkurse über das Vermögen des
früheren Gießereibesitzers Johann
Georg Sturm in Lörrach ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichnis
und zur Beschlußfassung über die nicht
verwertbaren Vermögcnsstücke Termin
bestimmt auf

Montag , den 5 . Oktober 1903 ,
vormittags 10 Uhr .

Lörrach , den 3 . Sept . 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Appel ,
Großh . Amtsgerichtssekretär . !

C . 603 . 2 Nr . 1826 . Jmmendingen .

ZMilgMrSkigttullg .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die in Möhringen belegenen , im
Grundbuche von Möhringen zurzeit
der Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes ans den Namen der Johann
Nepomuk Lang , Zieglers Witwe , ^
Maria geb . Reichte , in Möhringen !
eingetragenen , nachstehend beschriebe- !

nen Grundstücke am
Samstag , den 12 . September 1903 ,

vormittags 9 Uhr ,
durch das Unterzeichnete Notariat — ^

im Rathause zu Möhringen — ver¬
steigert werden .

Der Versteigerungsvermerk ist am
3 . Juli 1903 in Grundbuch einge - ^
tragen worden . !

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grnndbuchamis , sowie der übrigen !
die Grundstücke betreffenden Nach- ,
w -nsungen , insbesondere der Schät¬
zungsurkunde ist jedermann gestattet .

Es ergeht die Aufforderung . Rechte ,
soweit sie zurzeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes ans dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren ,
spätestens ftn Verfteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden , und . wenn der
Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen , widrigenfalls iie bei der Fest¬

stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden .

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben ,
werden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigen¬
falls für das Recht der Bersteige¬
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt .

Beschreibung der zu versteigernden
Grundstücke :

Grundbuch von Möhringen Band 3
Heft 1 Bestandsverzeichnis I .

Lgb . Nr . 11 . 11,70 Ar Hofreite
im Ortsetter an der Judengasse . Auf
der Hofreite steht :

a . ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Balkenkellcr , Scheuer und Stal¬
lung unter einem Dach ;

d . eine Waschküche;
c . eine einstöckige Ziegelhütte .

Schätzung 9000 M .
Lgb . Nr . 826 . 28,62 Ar

Wald im Gewann Bärensetze .
Schätzung 100 M .

Lgb . Nr . 928 . 94,64 Ar
Wald im Gewann In Ro¬
thenäcker . Schätzung 300 M .

Lgb . Nr . 1045 . 28,29 Ar
Weidfeld im Gewann Schei¬
benbuck. Schätzung 60 M .

Lgb . Nr . 1376 . 23,47 Ar
Wald im Gewann Lützenfeld .

Schätzung 26Ö M .
Lgb . Nr . 1817 . 32,12 Ar

Ackerland im Gew . Frauen¬
holz . Schätzung 160 M .

Lgb . Nr . ISIS . 16,96 Ar
Ackerland im Gew . Frauen¬
holz . Schätzung 100 M .

Lgb . Nr . 1576 . 49,39 Ar
Ackerland im Gewann Oben
auf Bibersan . Schätzung 800 M .

Lgb . Nr . 1695 . 20,48 Ar
Wiese im Gewann Auf dem
Brühl . Schätzung 300 M .

Lgb . Nr . 1753 . 17,24 Ar
Ackerland im Gewann Im
Schweinlehen . Schätzung 300 M .

Lgb . Nr . 3448 . 26,07 Ar
Ackerland im Gewann An
Fürst .

Lgb . Nr . 3449 . 13 . 80 Ar
Ackerland im Gewann An
Fürst . Schätzung zusammen 100 M .

Lgb . Nr . 3697 . 26,45 Ar
Ackerland und Wiese im Ge¬
wann Altwasser , rechts der
Bahn . Schätzung 400 M .

zusammen 11 850 M .
Jmmendingen , den 14 . Juli 1903 .

Großh . Notariat
als Bollstreckungsgericht :

S i e g r i st.

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
D .360 . Karlsruhe .

Namensänderung betr .
Der am 13 . Oktober 1881 zu

Helmlingen geborene Korbflechter Lud¬
wig Walther hat um die Ermächtigung
nachgesucht , seinen Vornamen in
„ Wilhelm " umzuändern .

Etwaige Einwendungen gegen die
Bewilligung dieses Gesuchs sind bin¬
nen 3 Wochen dahier geltend zu
machen .

Karlsruhe , den 31 . August 1903 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
In Vertretung :

Hübsch.
Umhaner .

D .361 . Karlsruhe .
Namensänderung betr .

Karl Krasting - Kopv in Basel hat
um die Ermächtigung nachgesucht, den
Familiennamen seines Mündels , der
am 24 . Januar 1898 als uneheliche
Tochter der Köchin Luise Enderle in
Basel geborenen Elise Enderle , in
„ Schwarz " umzuändern .

Etwaige Einwendungen gegen die
Bewilligung dieses Gesuchs sind binnen
3 Wochen dahier geltend zu machen .

Karlsruhe , den 2 . Sept . 1903 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
In Vertretung :

Hübsch.
Umhauer .

Bekanntmachung .
D .369 . Nr . 20 692 . Offenburg .

Die Entmündigung des
August Samenfink von
Marlen wegen Trunksucht
betr .

Durch Gerichtsbeschluß vom 17 .
Juli 1903 wurde Landwirt August
Samenfink in Marlen wegen Trunk¬
sucht entmündigt .

Offenburg , den 1 . Sept . 1903 .
Großh . Amtsgericht .

Steckbriefs -Erledigung .
Der gegen den zur Disposition der

Ersatzbehörden entlassenen Musketier
Philipp Heinrich Weil aus dem
Landwehrbezirk IV Berlin , geboren
am 12 . März 1878 zu Karlsruhe in
Baden wegen Fahnenflucht in act .
St .P .L . 29/03 unter dem 7 . März
1903 erlassene Steckbrief ist erledigt .

Schöneberg , den 25 . Aug . 1903 .
Gericht D .397 .

der Landwehr - Inspektion Berlin .

Ladung .
D .368 . 3 . 2 . 1 . Nr . 21 579 ^

gingen . Der am 13 . Oktober
Lindenau geborene , ledige ' » I

> August Richard Müller
'^ 1

welcher sich zuletzt in Sch^ , „ l
aushielt , wird beschuldigt , alz
reservist ohne Erlaubnis
zu sein .

! Uebertretung gegen § 360 Nr . i
Strafgesetzbuchs .

' ^

Derselbe wird auf Anordnung
Großh . Amtsgerichts Hierselbst

Freitag , den 23 . Oktober
vormittags 9 Uhr ,

'

vor das Gr . Schöffengericht ^ I
, zingcn zur Hauptverhandlum ^ I
! laden .

^ K- I
! Bei unentschuldigtem Ausl/ -^ !
! werden dieselben auf Grund der

"
Ä 7

K 4 . 2 der Strafprozeßordnun » ^
. dem Kgl . Bezirkskommando
! heim am 15 . August 1903 ausäeÄ'
. len Erklärung verurteilt werden ^
! Schwetzingen , 1 . September » >->-
I Freihöfer ,

'

stv . Gerichtsschreiber Gr . Amrsgerj ^
Ladung .

D . 393 .3 . 2 . 1 . Nr . 37 193 . Mannt».
Der Schneider Heinrich Fiedler ^
boren am 14 . Juni 1878 in
zuletzt wohnhaft in Mannheim , zur
unbekannt wo , wird beschuldigt,
er als beurlaubter Reservist ohn- ^
laubnis ausgewandert iss .

' ^

Uebertretung gegen K 360 hin
R .Si . G .B .

^ '

Derselbe wird auf Anordnunc v,
i Gr . Amtsgerichts — Abt . 10 — g
! selbst auf :
^ Dienstag , den 27 . Oktober 19M
j vormittags 9 Uhr ,
chor das Gr . Schöffengericht hier
! Hauptverhandlung geladen .
! Bei unentschuldigtem Ausbich
wird derselbe auf Grund der „
K 472 St .P .O . von dem Kgl . Beftj

. kommando hiep ausgestellten istljj
r »»u: vom 27 . August 1903 veruch
werden .

Mannheim , den 4 . Sept . Iggz.
Gcrichtsschrciber Gr . Amtsgerichts ,

K . Bernauer
Ladung .

D .890 .3 . 2 . 1 . Nr . 38911 . Freich
Heinrich August Lederer,

geboren am 29 . Juli 1880 in AÄ
Stadl ( Schweiz ) , zuletzt in HöW
( Amt Lörrach ) wohnhaft gewch
wird beschuldigt , als Wehrpflicht «,
in der Absicht, sich dem Eintritte md
Dienst des stehenden Heeres oder d
Flotte zu entziehen , ohne Erlaub»
das Bundesgebiet verlassen bezw. »
erreichtem militärpflichtigen Aller ^
außerhalb des Bundesgebiets
halten zu haben .

Vergehen gegen K 140 Absatz 1
St .G .B .

Derselbe wird auf
Samstag , den 31 . Oktober IM

vormittags 9 Uhr,
vor die Strafkammer des Großher
liehen Landgerichts zur Haupwer

'

lung geladen .
Bei unentschuldigtem Ausbb

wird derselbe auf Grund der
K 472 der Strafprozeßordnung
dem Zivilvorsitzenden der Ersatz
Mission zu Schönau i . W . über die
Anklage zugrunde liegenden Tatst
ausgestellten Erklärung ve"'

werden .
Freiburg , den 4 . Sept . 1903

Großherzogliche Staatsanwalts !
rath .

Waldkirch .
Im Vereinsregister wurde be:

tion Oberelzthnl des ^
Schwarzwaldoereins eingetragen
an Stelle des Hauptlehrers
Schütz , Friedrich Rapp , Sv
kontrollenr in Elzach , als »re
tender Vorsitzender gewählt war

Waldlirch , den 6 . Sept . 1^

Großh . Amtsgericht

Großh. Bad . Sw
Eisenbahnen .

Vngkb«ns »iniS«»llltl
Die Bauarbeiter » und Liest

für den Neubau eines Lllobn-

für 4 Familien an der Güterhana
auf dem ZentrakgülerbaMA
bestehend in Grab - , Maurer¬
hauer - , Verputz - , Zimmer - ,
ner - , Glaser - , Schlosser - ,
und Tüncherarbeiten , sollen
der öffentlichen Verdingung
zelnen oder im ganzen ^
werden . ,

Arbeitsbeschriebe , in wftchV
Bewerbern die Einzelpreise
gen find , werden auf der ^
Unterzeichneten , woselbst a>>

Pläne und die Vergebung -- ,
zur Einsicht aufliegen , aus

kostenfrei abgegeben .
Zeichnungen und Pidub

den nach auswärts nicht
Die mit entsprechender n -

versehenden Angebote 9
bis zu der am 15 . - cpt
vormittags 10 Uhr ,
Verdingungstagfahrt eiE

Für den Zuschlag bl^
von 3 Wochen Vorbehalte :

VrnnnUeim . . den 1
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